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Letzte Nachrichten.
jtf Heimkehr der KrieMMfangenen.
gerI  i n,  22 . Okt. Nach Mttkilunqen der Reichs-
ifir Kriczs- und Zivilgefangene kehrten zwischen

tinö 21. Oktober 10089 Gefangene aus England

Zerlin,  23 . Okt. Hinsichtlich der von einem hreff-
; ^ brachten Nachricht, daß der Rücktransport der
Kriegsgefangenen aus Frankreich bis zur Räu-
mssischen Gebiete ausgefetzt würde , fei bec amt-

M nichts bekannt.
Rerrregeluna des Unterrichts.

«fr11 rt, 22. Okt. In einer Sitzung der Re ich s-
wurden die Verfassungsbestimmungen über

unterricht und Staatsbürgerkunde besprochen,
sollen verpflichtet sein, diese Fächer in den

.Mähren . Die Regelung des Rettgronsnnter-
en Ländern überlassen werden.

Sontrollmaßnahmen im englisch?« Gebiet.
Hin,  22 . Okt. Angesichts der knappen Lebens-
«nna der Zivilbevölkerung ordnete die britische
jörbe die strengste Durchführung der deutschen Le-
hisetze und
tjß  müssen

lscheden gesamten Ertrag der Ernte abzüglich der
zuflehenden Mengen abliefern . Die Be-

ad berechtigt, alle Häuser, Höfe, Keller u>.v. zu
iei. Tie rn den landwirtschastlichen Betriebe be-
ti Personen dürfen anstelle von Lohn Lebensmittet
im gesetzlich vorgeschriebenenAusnahmesa'ilen er-
Ae Verantwortung für die Tnrchführmig der Le-
chesetze trägt die deutsche Behörde. Di? britische
Wrde wird sie dabei unterstützen, aber auch ver-
ch Beamte, die ihre Pflichten bei der Dnrchffih-
Ausgabe verletzen, ihres Amtes enthoben werden.
Der Kampf v n Petersburg.

Amsterdam,  22 . Okt. Nach der Radio-Meldung
liMtter erklärte Trotzki, dis Armee, die Peters-
»idigte, habe den ersten Schlag nicht ansgehalten
Eburg sei wieher in Gefahr. Für seine Berteidi-
waber im Lande genügend' Kräfte gefunden wer-

wtsch sei ein Kavallerievorstoß geglückt. Es seien
oterwegs, um Petersburg zu Helsen.

rparlamentarische Unler-
snchungsarrs schütz

Dienstag die erste öffentliche Sitzung des lluter-
^ dem die Aufklärung der Friedensmöglichkerteil

Der Unterausschuß besteht aus folgenden Ab-
Warmuth (Dnatl .l, Vorsitzender, Gothern

Zertretender Vorsitzender, Zoos (Ztr .), Schrist-
ik.Ansheimer (Soz.), Referent ; ferner gehören dem

die Abgeordneten Dr . Cohn (U. soz .), Frau
^ und Dr . Schücking(Dem.) Als Sachverständige
Mn Professor Dr . Bonn, München, Professor
Mch und Professor Tr . Dietrich Schäfer. Sehr
« ist die ausländische, besonders auch die bisher
-esse. Der Saal füllt sich allmählich. Als einer
scheint im Saale Bethmann Hollloeg, mit ihm

Wendvrss und Jagow , die auch zur Sitzung ge-
^ sind nicht erschienen. Gras Bernstorfs hat cm

Msch Platz genommen.
sitzende eröffnet die Sitzung. Er bittet die Presst,

jjjxi anderen Gerichtsverfahren, mit dem Urteil
M . Ein Urteil zu fällen , sofern sich das Material
M eine bestimmte Persönlichkeit verdichte, werde
fMatsgerichtshofes sein, falls nämlich das Ge-
^ Bitdung eines solchen vorsehe, auch nach dieser
^gebaut werde. Daraus erfolgt die österliche Ver-
^ Sachverständigen.
§ fahrt der Abgeordnete Dr . S i n z h e i m e r in
sM aus : Es kämen vier Perioden rn Betracht:
M don dem Ausbruch des Weltkrieges bis zur

den Frieden zu vermitteln , auch die öffentliche Meinung in
Amerika wünsche den Frieden. Leider werde im gegebenen
Moment die öffentliche Meinung zu unfern Ungunsten wie¬
der beeinflußt , so durch die Frage der belgischen Deporta¬
tion und die Wirkung des Unterstebootkrieges. Solange der
Wahlkampf in Amerika nicht erledigt sei, sei an einen ener¬
gischen Schritt Wilsons nicht zu denken. Am 18. Oktober, so
fuhr  Dr . Sinzheimer fort , hatte Herr v. Bethmann
im Hauptquartier zu Pleß mit dem Grafen Bureau  eine
Unterredung , um die Grundlagen für das Friedensangebot
zu finden . Diese Vorberatungen führten schließlich'zu den:
Friedensangebot . In dritter Periode  ivar das
Wesentliche in dem Vcrmittiungsangebot Wilsons die Bitte,
die konkreten Friedensbedingungen mitzuteilen . Die Ant¬
wort des Staatssekretärs enthielt indessen keinerlei offi¬
zielle oder inoffizielle Andeutung der konkreten Friedeas-
bedingungen. Gleichzeitig teilte am 18. Dezember nne  neu¬
trale Macht mit , daß ein Friedensappell Wilson? in Aus¬
sicht stehe. Am 26. Dezember antwortete Staatssekretär
Zimmermann , daß aus die Forderung , konkrete  Frie¬
densbedingungen abzugeben. nicht stingegangen werden
könne. Die Hauptaufgabe des Ausschusses ist. sestzusteUen,
aus welchen Gründen die Friedeilsbedingungen Wilson ge¬
genüber nicht angegeben wurden. Diese' Bedingungen such
£r\ ■*•’*■»*ITfr •»» Sflrt tV* S ?fl fü  rtvind v>t « .MO «a V . 3

Uie am 4. Bim 1916 an Wiffon gerichtet wurde,-i . jj iui  Uli y

iwu—e ^iche vom 4. Mai bis 12. Dezember
sichtlichen Tage des deutschen Friedensange-

dom 12. Dezember 1916 bis 9. Januar 1911,
^quartier zu Pleß der sogenannte rücksichtslose
§| p ie 3i beschlossen wurde. Die S'chlußperiode sei

zum 31. Januar 1917, jenem Tage, an dem
T- dem amerikanischen Botschafter in Berlin,
,L *°te übergeben wurde, betreffend den rück-
^vflebootkrieg "und an dem sofort der Abbruch

™W - Beziehungen Amerikas uns gegenüber
Würsten Periode  fet zu sagen, daß nach

M einer eigentlichen Friedensaktron nicht die
^ \ e-, 5)ie zweite Periode  sei weitaus

^ spiele sich ab zwischen dem 4. Mai , dem
JWi i; ß der Sussexnote, kn der gesagt wurde,

drrde ôvottrieg nur aus den Kreüzerkricg be¬ll daß die völkerrechtswidrige Blockade
ds E « müsse, und dem 12. Dezember, dem
Mt̂ densangebotes. Inzwischen seien an den

Einwirkung auf die Antwort an Wilson erfolgte. Gras
1 Bernstorff schien in der Zwischenzeit seine Bemühungen,
! die Bedingungen vertraulich mitzuteilen, zu verdoppeln, mit
j der Begründung. Oberst House habe ihn darum ersucht.

Staatssekretär Zimmermann gab zunächst auf diese Anre-
i gungen Bernstorffs keine Antwort . Am 7. Januar bat er
’ Bernstorff . diese Frage dilatorisch zu behandeln. Am 9.
; Januar beginnt die S'chlußperiode.  Gras Bernstorff
i meldete in der ernstesten Weise, daß der rücksichtslose Un-
^ t erseebootkrieg  den Bruch  mit Amerika bedeute. Aru
l 26 . Januar telegraphierte Bernstorff, saß Oberst House

im ausdrücklichen Auftrag Wilsons uns von neuem Frie¬
densvermittlung angeboten habe. Er wolle sich in tecrito-

i male Fragen nicht eiumischen. wünsche aber ein Kriegsende
- ohne Sieger und Besiegte. Me Borberei^rnaen zur Frie¬

densaktion seien getroffen. Bethmann meldet? darauf ' an
\ Bernstorff nach einer Reise ins Hauptquartier . Wilson
- hätte mit diesem Angebot früher kommen sollen, eine Rü'ck'-
; nähme des Beschlusses sei technisch unmöglich. Tie deutsche
; Regierung sei aber bereit, ' vertraulich die Bedingungen
j anzugeben, unter denen sie bereit gewesen wäre, am 12.
, Dezember Frieden zu schließen. Es ' handelte sich, worauf
i der Berichterstatter besonderen Nachdruck legt .oho nicht
j darum , Bedingungen anzugeben, unter denen dkr deutsche
\ Regierung damals noch Frieden gescbloßstn hätte. Ob also

drkse Antwort der Bitte Wilsons entspricht, ist eine Frage,
I die weiterer Erörterung bedarf. Am 31. Januar erfolgte
i die Ueöcrgabe der Note über den rücksichtslosen Uutersee-
' bootkrieg und dann der Abbruch  der Beziehungen mit
; Amerika . Wilson scheute sich offenbar, in den Krieg einzn-
i treten . Darauf deutet die Tatsache hin, daß er die gi. ich¬

lautende EtKärnug des österreichischen Botschafters in Ame-
j rifa verheimlichte, um den Weg! zu Oesterreich offen zu
i halten . Im März wurde der Krieg erklärt , nachdem das
j mexikanische Telegramm Zimmcrmanns bekannt wurde, das
z schon im Januar abgesandr morden war.
f Daraus xrfolgte die Vereidigung und B .ruebmung des
: Grafen Bernstorff . Graf Bernstorff  führte unter an-
i denn aus : Wilson hat Anfang August, sofort nach Ausbruch
i des Krieges, eine erste Friedeusvermittlung verÄckst. Jnc
s September hat er einen zweiten Versuch machen lassen,
1 der daran scheiterte daß der Verband gar nicht geantivor ei
- hat . Wenigstens habe ich nichts davon gehört. Als das zweite
j Friedensangebot scheiterte, hielt er es für notwendig, sich
f mehr znrückzuhalten. Er sandte trotzdem Oberst House cm

Winter 1914—15 nach Paris , London und Berlin , wo ocefer
im März war . Als er von Berlin zurückkam, sagte er, der

\ Augenblick sei noch nicht gekommen. Es wäre noch niemand
[ bereit auf einen Frieden einzugehrn. Gras BernstgriffschiU

decke dann die Verhandlungen wegen der Verstniung der
\ „Lnsitama ", die dazu führten , daß Deutschland sich bereit
i erklärte , Passagierdampfer nicht ohne Warnung zu tor-
! pcdieren, daß dies deutsche Regierung es aber ablehnte, die
| Versenkung der „Lnsitania " als ungesetzlich zu erklären.
; Dieses Wort wurde von uns unbedingt abgelehnt. Schließ-
! lieb gab Wilson nach. 'Er würde sich Hamit begnügen, wenn
i wcr erklärten , daß solche Repressalien Neutrale nicht treffen
j| dürften . Diese Erklärung war eben fertig und sollte aus-
? getauscht werden, als in Berlin der verschärft? Unterjee-
\ bootkrieg , nicht der unbeschränkte, erklärt wurde. Bald
? daraus wurde die Snssex torpediert . Jetzt kam eine end-
z gültige Einigung zustande. Der Unterseebootkrieg sollte nach
! den Grundsätzen des Kreuzerkrieges geführt werden. Im
i Laufe des Winters 1915—16 war H ouse  zum zweiten
^ Male nach Berlin gefahren, wo er im Januar 1916 war.
1 Als er zurückckam, erklärte er mir , daß der H a u p t w, 'd'e r -
i stand gegen einen Frieden  vorläufig noch cn Parts
! zu finken wäre , daß er in England eine gewisseB?r?:t!cn'lllg-

kcct gefunden hätte . Ich habe zum ersten Male von der
Absicht der kaiserlichen Regierung, den Wilsonschen Wün¬
schen entgegenzukommen, durch ein Telegramm gehört, wel¬
ches der Botschafter Gerard nach Erledigung der Susjexoffa'rr

sei, Wilsons F r i ed e n s v e r m i t t l u n g anzu'nehmen.
England solle aber zuerst durch Amerika veranlaßt werden,
die Blockade  aufznheberc . Darauf erklärt? mir House.
die Verhältnisse seien inzwischen so geworden, daß Ame-
rika England  dazu nicht mehr veranlassen könne, daß der
Hanke! Amerikas zu sehr mit dem Handel des Verbandes
inzwischen verknüpft worden sei. Dagegen könne Wilson
immer noch für einen Frieden ohne Sieger und Besiegte
eintreten , wenn die öffentliche Meinung bernhigt sei, da
dieser Schritt als prodeutsch gedeutet würde. ES erfrlgte
darauf eine vom Kaiser genehmigte Instruktion vom 18.

\ August , daß die Tätigkeit des Präsidenten ermutigt werden
- solle. Es dürfe uns aber nicht zugemntet werden, uns zu
- konkreten Bedingungen zu verpflichten. Wichtig scheint nur
> in diesem Zusammenhang auch ein Memorandum des
i Kaisers  vom 9. Oktober 1916 zu sein, das der Kaiser
i selbst geschrieben hatte . In diesem an Gerard gercchreten
l Memorandum heißt cs : „Euer Exzellenz haben Seiner Ma-
; jestät bei Ihrer Unterredung in Charleville im Haupc-
; quartier gesagt .daß Präsident Wilson gegen Ende des
\ Sommers bereit sein würde , seine guten Dienste annclneten,
j um den Frieden einzuleitcn . Die deutsche Regierung hat
' kecne Nachricht darüber , ob der Präsident an dieser Idee
I noch festhält und hinsichtlich des Zeitpunktes, zu dem er
z diesen Schritt unternehmen will , Inzwischen hat aber die

Führung des Krieges eine solche Form angenommen, daß
die deutsche Regierung glaubt , daß es ihr? Pflicht ist,
Euer Exzellenz mirzuteilen , daß sie es für nötig halten
würde, die beabsichtigte Aktion des Präsidenten zu be.chleu-
nigen, damit sie nicht zu spät im Jahre stattfcnde/ In
den Unterredungen , die zeitlich hierauf folgten , wnroe im¬
mer wieder betont , daß vor der Wahl des Bräsidenten
Wilson ein Friedensschlnß unmöglich wäre. Dieses Memo¬
randum hat großen Eindruck  auf die amerikanische
Regierung gemacht, und zwar insofern, als von jetzr an in
Amerika die feste Ueberzeugung entstand, daß die deutsche
Regierung bereit sein würde , eine Vermittlung Wilsons
anzunehmen . Die Präsidentenwahl fand am 7. November
statt . Der Wahlausgang war anfangs sehr unsicher. Diese
Verzögerung ist wichtig, weil sich daraus erklärt, daß Präsi¬
dent 'Wilson erst nach geraumer Zeit einen Friedensschritt
tun konnte. Ich habe später erfahren, daß Wilson die
Frcedensnote , die er am 18. Dezember absandte, schon
Mitte November aufgesetzt, aber in seinem Schreibtisch be¬
eilten hatte , weil damals in Amerika wieder w'gen der
belgischen Deportationen eine antideutsche Well? durch das
Land ging. Aus den weitern Angaben des Grafen Verustorff
geht bervor , daß Wilson das Friedensangebot der Mittel¬
mächte, bas am 12. Dezember 1916 öffentlich erfolgte, be¬
dauert hat . Er hat durch den Obersten House dem Grafen
Bernstorsf aussprechen lassen, daß dieser Friedensschritt —
von dem dem Ĝrasen Bernstorff vorher nur streng ver¬
traulich zü seiner persönlichen Information Mitteilung
gemacht worden war — erne Gefährdung seines Schlit-
tes sei.

Abgeordneter Dr . S i n z h e i m e r : Unser Friedensänge-
bor vom 12. Dezember war also als Durchkreuzung der
amerikanischen Pläne anzusehen'?

Graf Bernstorff: „Durchkreuzung " möchte ich Nicht
sagen, aber als Erschwerung . Mit dem Obersten House
habe ich über unser Friedensangebot nicht gesprochen, da
das Telegramm ausschließlich 'für mich persönlich lesttnnnr
war . Darin stand auch, das weitere hänge von der niilckä-
lischen Lage ab. Zwischen dem 12. und 18. Dezember aber
habe ich mit House über das deutsche Friedensangebot ge¬
sprochen. Ich habe den Eindruck gehabt, daß die 'anierrka-
nische Regierung ziemlich enttäuscht war, weil ihr dadurch
die Möglichkeit, den ersten Schritt zu tun , genommen wurde.

Abgeordneter Dr . Sinzheimer:  Wir sind bei der
heutigen Vernehmung bis zur-c 12. Dezember gekommen.
Ich stelle somit als Ergebnis  der heutigen Srypng
fest: Haben Sie die Instruktion in dem Sinne aufgefaßt,
daß Sie den Präsidenten Wilson oder den Ode eilen Honst
ermuntern oder beeinflusse sollten, ecne Friedensaktion zu
unfern Gunsten zu unternehmen?

Graf 'Bernstorff:  Ja . (B ewegnng.)
Abgeordneter Dr . Sinzheimer:  War Wilwn bereit

dielen Wünschen Rechnung zu tragen?
Graf Bernstorff:  Ja.
Abgeordneter Dr . Sinzheimer:  War -nnerhalb dieses

Rahmens , der Ihnen gesteckt war , Wilson bereit, auch eine
Frikdenskonferenz mit internationaler Grundlage ecnza-
gehen, auch ohne konkrete Friedensvorschläge nnftrseirs?

Graf Bernstorff:  Ja . (Bewegung.»
Darauf wird die Vernehmung abgebrochen. Fortsetzung

Mittwoch , den 22. Oktober.

Die UatisKslversammiuvg.
Sitzung vom 21. Oktober.

Am Rcgicrnngstisch Braun . Aus der Tagesordnung
stehen zehn kleine Anfragen . Es folgte dann die zioeite Be¬
ratung des Staatshaushaltsplanes , >md zwar die Land-
iv i r t scha f t l cche V e r w a 1t u n g.

In der Begründung seines Antrages sagt &:r Äbg.
Gms von Kanitz (Du . Vp. »: Tie Aufhebung der Zwang-
Wirtschaft ist -für rn . : ei::e Landwirt,chastsfrage . auch Teure
Frage des Partikularismus oder Separatismus , sondern eine
Lebensfrage . Geben Sie uns die Freiheit , die nötig ist,
wenn ioir den Wirtschastskampf siegreich bestehen sollen.
Der Redner schildert? die Gefahren für Ost- und Wcstpceu>zeii
nach Durchführung des Friedensvcrtrages . In Ostpreußen
habe man das Gefühl , auf einem verlorenen Posten j«



Bereit . Man leibe weniger unter der Angst vor der Potnischen
W' rttchaft als unter dem mangelnden Schutz des Reiches,
und in einer solchen Krisis sperrt man auch noch den
Cchnellzugsverkehr nach dem Osten . Kleine Ursachen konnten
aber große Wirkungen haben . ,

Aba . von Kessel (Du . Vp .) begründet einen Antrag
seiner Fraktion , um schleunigste Maßnahmen zu ersuchen,
durch die dem großen Mangel an Arbeitern und Hand¬
werkern auf dem Lande gesteuert werden kann.

Aba . Jakoby (Zentr .) begründet einen Antrag aus
Erleichterungen für die besetzten Gebiete bei der nach dem
Friedensvertrag zu bewirkenden Ablieferung von Preh.
Lage der Landwirte wird noch verschärft durch die bevor¬
stehende Ablieferung von Bieh . Gewiß wollen sich dre
Landwirte ihren Verpflichtungen nicht entziehen : vor allem
aber ist es notwendig , daß die Preise für das abzvrresemde
Vieh den Verhältnissen entsprechend festgesetzt werden , fer¬
ner begründet Redner einen Antrag zwecks Freigabe rand-
wirtschaftlicher Gebäude in den besetzten Gebieten Es ,er
zur Sicherung der Ernte notwendig , daß dre Rerchsregre-
runa mit dem Verbände rn Verhandlungen eintrete , um
in dieser Beziehung eme Aenderung in den bestehenden
Verhältnissen herbeizuführen . .. . . .

Aba Tr . Sch reibe  r -Halle (Tem .) begründet einen
Antrag ruf anderweite Zusammensetzung der Landwirt¬
schaftskammern . Tiefe müßten ein Wahlrecht auf demo¬
kratischer Grundlage erhalten , das auch den rlernen und
mittleren Bauern gerecht werde . Dementsprechend seren auch
das LandeStikonomrekoUegrum und der Landwirt , chaftSrat zu

Abg . Frau Hegberger  tritt dafür ein , daß auch ui
sie Land Wirts ch aftska mmern und in das Landwirtschafts-
Ministerium sachkundige Frauen zu Mitarbeiterinnen be-

Ein Antrag der Sozialdemokraten auf Ausdehnung der
Bestimmungen der Kleinpachtlandordnung wird vom Abg.
P e t e r s-Hochdonn befürwortet.

Ein dringender Antrag der deur,chnatronalen Aogg.
% jpie r a t "und Genossen , Die Staatsregierung zu er*
rU(f;en die am 2 September 1919 vom LaudMirtschartsmun-
uei erlassene Verordnung über die Sicherstellung von land¬
wirtschaftlichen Arbeiten schlennizst wieder ^ ansznbeoen, ^be¬
gründet Abg . Rippel (Tn . BP .). Er sagt u. o. : Ter
Minister sollte erst einmal selbst dinur ,argen , daß die
Tarifverträge in seinem Betriebe auch durchgkführr wer¬
den Um das Vertrauen des ganzen Volkes zu erhallen,
daist der Minister nicht seine Stellung mit der eines sozial¬
demokratischen Parteisekretärs verwechseln ,

Aba . Jakob  Y-Raffauf (Zentr .- verlangt wirklich fühl¬
baren Abschuß von Schwarzwild und Hirschen ttt der Ei A,
ani 'r em Hunsrück und im Rhemgau zum Schutze der Land¬
wirtschaft gegen Wildschäden , die einen immer größeren
Umianq annehmen . Weiter verlangt der Abgerrone . e d*
Berickterstatter über den Weinbau ausreichende Mengen
Kupfervitriol usw. für die Winzer zur Lekampfimg der
Schädlinge des Weinstockes . Bei den Weinschad '.lngen

es trt bcr uuf eme jc&tt ’Up ^ ek̂ mp,ung
an Es handelt sich hier manchmal um Tage , manchmal so-
aa " um Stunden . Die Regierung muß , cm Gegensatz zu
früheren Jahren , in diesem Jahre die Bekämpn '.nOwiUe.
rechtzeitig zur Verfügung stellen . Endlich begrunoey de.
Abgeordnete einen Antrag aus rechtzeltrge ^ e?r seral .«Z d r̂
Winzer mit Weinzucker zur Traubenernte . ,

Abg . Tr . H e ß (Zentr .) begründe : einen Antrag au,
Einberufung des von ihm vorgeschlagenen Wernharlamen-
tes zur Durchberatung der schwierigen Lag ' der WlNger
und zur Ablehr der ihnen drohenden schworen, au -- den
Zostvestimmungen des Friesensvertrages erwach,cnden
Schädigungen . Die heutigen hohen Preise . ammen den
Winzern sticht in erster Linie zugute , ,or auch m  Weinbau

' Schiebertum feuchtfröhliche Orgien feiert . Aus dem'Ci'U.JltU 'Ct ^ UUi | vuu/v | wv )^ v*) * - w ' crr\ ’
Bene vom Küfer bis zum Trinker verteuert sich der Wem
oft um 209 und mehr Prozent , « o kommt es dann , daß
di ? Weinsteuer nicht 28, sondern 30 . 60 und mehr Prozent
beträgt . Bedauerlich ist es, daß der Wern heute zirm Luxus¬
artikel geworden ist . Gerade bei der kargli . e:: Aahrung
sollte er ein Stärkungsmittel sein,^das sich auch der Jlat*
derbemittelte leisten kann . Eine furchtbare Eetabi droht
dem Winzerstande durch den Friedensvertrag . Man denke
nur an die freie Ausfuhr aus Elsaß -Lothrmgen

Mg Tr . Abderhalden (Dem .) fordert Mittel für

Hfitt wre oit uuuiciiuuicu . o w ^ , ^ ° <
innq auf diese und andere Wünsche kam es heute noch
nicfjt >

Das Haus wird in dieser Sitzung noch Plenarsitzungen
halten und die nächste Woche ausschließlich für d :e Arbeit
der Ausschüsse sreilassen.

Die besetzte» Gebiete.
. . In Birkenfeld  haben die Sonderbüch -er emc

schwere Niederlage erlitten . Sie erhielten von 15 « rtzen
in der Stadtverordnetenversammlung nur 3. Ebenso ver¬
loren die L-onaldemokraten ungeheuer , denn von m 4 An¬
hängern bei der Nationalwahl blieben ihr ganze 8 treu.
An 'Oberstein erhielten trotz schlechter Wnhlbeleiligmtg )4:.
Prozent , die bürgerlichen Parteien erheblich mehr Trim¬
men (im ganzen über 420 ), während die Lozialdimokraren
von 1861 Stimmen auf 780 zurückfielen.

— Gegen Schieber und Spekulanten.  Der
Oberste Verwalter des Saargebietes , General Andlauer , hat
durch Verfügung vom 15. Oktober die Errichtung eine»
Spezialgerichtshoses gegen unerlaubte Lpck >ilaiion »ge-
schäftk anoeordnet . In den „allgemeinen Bestimmungen
dieser Verfügung heißt es : Alle Personen , welche sich an
Spekulations - und Schicberzeschäften beteiligen . Preis¬
wucher oder unerlaubte und betrügerische G eschäfte rreioen.
werden mit Zuchthaus  von 1 bis 15 Jahren bestraft und
außerdem mit einer Geldstrafe nicht unter 10 000 Mart.
Die Gewinne , die aus den gekennzeichneten Geschäften stam¬
men . werden beschlagnahmt , ebenso die betreffenden Waren.
Genen die Verurteilung ist keine Berufung möglich . Tie
Vollstreckung des Urteils kann erst nach der Bestätigung
durch den General . Obersten Verwalter des Saargebletes,
erfolgen . Die Personen , die mit der Uebcrwachung und
der Unterdrückung der vorgenannten Vergehen beauftragt
sind und gegen diese Pflicht verstoßen , werden mit derselben
Strafen belegt . . .

Kohlenversorgung.  Der Oesfentliche Anzeiger in
Kreuznach meldet, die sranziisische Regierung habe infolge der
Bemühungen der französischen Militärbehörden d'.e Versorgung
des besetzten Gebietes mit Saarkohien genehmigt.

Die Röu«rrn«K dev Kalteiilffttfee«*
Anerkennung für  G raf  v . der Goltz.  Geneml-

leutnant v. Estorsf,  der Oberbefehlshaber des Reichswehr-
gruppenkommandos 3 ifrüher Armee-Oberkommando No>d) hat
in seiner Eigenschaft als Vorgesetzter des Generalina -or - v. d. -
Goltz diesem ein Dankschreiben übermittelt , das jeder, der die ;
Verhältnisse an der deutschen Ostgrenze kennt, unterschreibt,
v. Estorsf sagt darin : u. a. : Wie selten der Abschied eines
Heerführers wird Ihr Scheiden nicht nur in der Truppe T̂rauer
und Niedergeschlagenheit Hervorrusen, sondern alle tapfer und
vaterlandsliebend gesonnenen Deutschen werden , nur mit bitte-
rer Enttäuschung Ihre Abberufung vernehmen . Alle wissen ,
sehr wohl , was der Name Graf Goltz für deutsches We¬
sen  im Osten bedeutet ; uns allen sind unvergeßlich, die großen
Dienste , die Sie dem Vaterlande in schwerster Zeit geleistet ha¬
ben . Als Sie im Februar d. Js . die Führung des 6. R .- a.
übernahmen , drohte unserer schwergeprüften Heimat rin
neuer Schlag . Tie bolschewistischen Horden  schickten i
sich an , mordend und plündernd in Preußen einzusallen . Dem
Einfluß Ihrer Persönlichkeit und Ihrer unermüdlichen Tat - '
kraft war es zu danken , daß diese Gefahr bald darauf mit einem
Schlage beseitigt wurde , daß die Ihnen unterstellten Truppen,
von Sieg zu Sieg schreitend, Kurland und Nordlitauen den Bol - jj
schewiften entrissen und damit Gut ilnd Btut vieler deut , ch r j
Stammesbrüder  vor dem sicheren Untergang bewahren \
konnten . ZDiese Erforge wurden gegen erneute , schwere, seind- {
liche Angriffe kraftvoll behauptet , und dem Gegner dadurch d«. -
Lust genommen , den Bolschewismus mit Waffengewalt nach
Deutschland zu tragen . Fast noch mehr wie als Heerüfhrer galten ;
Sie weiten Kreisen unseres Volkes als ein wahrhafter Schir - :
mer deutscher Art aus gefährdetem Außenposten. Unter denk¬
bar schwierigsten Verhältnissen galt es , die mit deutsche m s
Blut  erworbenen Gerechtsame und Ansprüche  zu be-
haupten . v. Estorsf schließt sein Schreiben mit dem Ausdruck
der Ueberzeugung , daß nichts von dem was Graf v. d. Goltz ,
geleistet hat , vergebens war oder verloren ist, sondern in ser- '
ner Zukunst doch Früchte tragen wird.

Deutschland.
D Tentsck >c Unabhängige f ü r r » s j i s che But¬

sch ew i ki . Die kritische Lage der Bolschewisten rust die deut¬
schen Unabhängigen auf den Plan . In einem Auftuf „Gegen
die internationale Verschwörung des Kapitals " wenden sich die
Zentralleitung und die F r a k t i o n der Unabhängigen Partei
in der N a t i o n a l b e r s a m m l u n g an das europäische Prole¬
tariat , um stärksten Druck auf die im Kampf gegen Sowjet-
Rußland stehenden Regierungen auszuüben und sie zur Ein¬
stellung ihrer Expedition zu zwingen . Bezeichnend dabei ist,
daß die Unabhängigen in ihrer Sorge für die Boschewisten eme
Politik empfehlen, die sie im Interesse des deutschen Volkes
noch niemals befolgt, im Gegenteil stets als Verbrechen gebrand-

; markt haben . Sie fordern nämlich die Ablehnung der Verbcmds-
; note, die Deutschland die Teilnahme an der Blockade Rußlands
i nahelegt , und statt dessen die unverzügliche Aufnahme der diy-
i lomatischen und wirtschaftlichen Beziehungen mit der Regierung

Lenins , also nicht mehr und nicht weniger als die Durchkreuzung
; der vom Verband gegen Rußland geplanten Maßnahmen . Einen
! derartigen Mut hat die Unabhängige Partei noch niemals auf-
l gebrockt, wenn es sich um das deutsche Volk gehandelt hat. Und
l in diesem Falle dürfte sie sich tagen, daß eine den Verbandsab-
i sichten geradeswegs entgegengesetzte Politik nicht geeignet sein
i dürste, die internationale Lage Deutschlands zu verbessern,
i Aber das beeinflußt , wie man sieht, die Erwägungen der deut-
- scheu Unabhängigen bedeutend weniger als ihre Sorge um die
i Erhaltung des Bolschewismus . Mit ihrem Ausruf an das in-
- tcrnatümale Proletariat werden sie im übrigen Wohl den glei-
f chen Erfolg erzielen ) wie seinerzeit mit den Vorbereitungen zur
\ internationalen Maifeier.

D Sondergerichte ge &en den Wucher.  Wie die
: „Münchener Neuesten Nachrichten" hören , sind die Berhandlun-
l gen der bayerischen Minister Hamm v. Freyberg, Dr. Müller
i und Andres mit dem Reichswirtschaftsmnistierium und des Ml-

nisters Dr . Müller mit dem Reichsjustizministerium über die
t beabsichtigte durchgreifende Maßnahme zur wirk .amen Bekämp-
i fung von Wucher und Schleichhandel durchaus erfolgreich ver-
1 laufen. Insbesondere bestehe volle Aussicht, daß der bayerische
! Vorschlag, zur schnellen Aburteilung besondere Wuchergerichte

einzusehen, gesetzgeberisch rasch verwirklicht wird . Von den
i sonstigen Anregungen habe namentlich auch die Androhung

von Zuchthausstrafen für besonders schwere Fälle Annahme
i gefunden

Amerika.
— Präsidentschaftswechfel?  Wie das Berner

Tageblatt meldet , verdichten sich in Washington die Ge¬
rückte , daß Hit Präsidentschaftswechsel in den Vereinigten
Staaten nahe bevorstehe . Die Schwere der Krankheit WU-
wns wird offiziell zugegeben . Der Washingtoner Berrcht-
erstatter der Daily News meldet , daß Staatssekretär L a n-
j t n p, die gesamte Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
tifernommhi hat . Wie verlautet , ist Lansing gegen ekle aus
die Besetzung der Türkei oder auf sonstiges Hineinziehen
der Vereinigten Staaten in die europäischen Beriojcklungen
gerichteten 'Pläne und für „splendid isvlatron ", während
Wilion bisher alles getan hat . um die Amerikaner zur Teil¬
nahme an der Weltpolitik zu bewegen.

e Tie
tag ihre letzte

xtaDtversrv '-re »versmmlA « 2 hält
>te Sitzung vor den Neuwahlen ab. »

>e»

Sitzung wird sicherlich schon von den neuen Männern ^werden

tzl nbe;
, .darf der Kriegsbeschädigten g

Bedarssmenge vergrößert sich noch täglich^
Bürger dringend zu raten , nicht mehr au; Versp>.rch„S
ner Lieferanten zu warten , sondern umgehend Teiltenj
beim Magistrat anzumelden , der am 25 ^OlAoer
die fehlende Mtenge in Diez anmelden muß. Dis Kry
felstelle wird dann alles Mögliche tun , diesen
decken.

e Dir . derrtfchs rwmotratische Partei Bad » ,t -.
h e ut c abend 8 Uhr im Gasthaus „Zur Krone" eine [4 i *eW
Versammlung ab . in der Parteisekretär Pau ls auzil

w hiesigen demokratischenund der Vorsitzende der
Sturm  sprechen werden.

i

i'i'
Ag
Uh

J Mkapi

!
Spree

Mus Nassau und Amgegenr
n .̂ annusklAb veranstaltete am Sonniaz , ^ !

Wanderung , deren Führung die Herren Max Zorn W»
B u ch hatten und zu der sich 58 Wanderlustige rnsaniLiktz
um den schönen Herbstsonntag noch einmal auszmmtzk^
den Nassauer Berg , wo man von dem Platz , an dem sq !jf&x
Tempelcken stand einen wunderschönen Blick auf M
ebenso einen schönen Fernblick hatte , führte alsdann !>,
zur Maleiche . Hier an diesem weit und breit bekannten' ®
deukmal gedachte der Vorsitzende Adolf Kuhn,
verstorbenen Ehrenpräsidenten des Gesamitannusknb-
Kittel.  Er verlas den Nachruf, den der Vorstand ök
nusklubS Dcm trefflichen Manne gewidmet hat, M
ehrende Worte hinzu . Im weiteren Verlaus der K
wuraen zwei aussichtsreiche Stellen des LahnhöheM
reicht, die Gaisenlah , die einen herrlichen Blick in
bachtal bot, und die Kanzel , von wo ein wundervolle!
das Lahntal , auf Kloster Arnstein und das Schlvg z
alle Tnivrk .mer äußerst entzückte. Durch den hervsth
weiter wandernd , wurde in Kürze die Elisenhritte
von dem Kantinenwirt Schulz für gute und flotte h
bestens geforgt war . Eine gemütliche Geselligkeit
Wanderinnen und Wanderer hier etwa zwei Stunden bei)
Herr Kuhn  brachte ein Rundschreiben des TaunuskM
siirt a . M . zur Kenntnis . Es wurden die Herren L«:ii
Emil Blank , Postsekretär Köpper. Frau Direktor Sei
lein Pauline Unverzagt und Fräulein Hilde Köpp als*
der in die geplante WerbeEbteilung gewählt . wrlH- ii
schließ»»« des Taunus als Wandergebiet und als »
für Sommerfrischler und Erholungsbedürftige sichq
lassen -fein will . Herr Lehrer Jung dankte den
für die Zusammenstellung der Wanderung , die dieS
sten Punkte in der näheren Umgebung gezeigt hat md
oute Führung . Seine in sinnreiche Worte gesafteÄ
hob besonders den Wert des Manderns hervor und!»
dienste, die sich der Taunusklub hierbei erworben

'■m»  Diez imm  UMgegM
d Wahlversal -tnrlunq Die Deutsche DolkW

die Deutsche demokratische Partei , die mit gemeinsa«
datenliste in den Kampf um die Stadtverordneten^

emgst
Zts,'

nim «Ad ÄrtstchhargedteteM
Holzappel , 23. Oft . Bon den 6 aus unserm Orte in

Gesanaenschaft weilenden Kriegsgefangenen , ist der letzte, Wege¬
wärter , Hrch. Thorn zurückgekehrt und es wurde daraufhin , am
Sonntag und Montag nach sünfjähriger Unterbrechung zum
ersten Male Kinnes von Jung und Alt tüchtig gefeiert. Den
am Montag zur Verlosung gekommenen Kirmeshammel gewann
die 5jührige Leni Landgraf von hier.

: ! : Frankfurt , 21. Okt. Zwischen den Frankfurter Eisen¬
bahnern (D . E.-V.) und der Eifenbahndirektion ist der Streit
in einer öffentlichen Versammlung des Deutschen Eisenbahner-
Verbandes beigelegt worden . Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung an , in der sie den Beschluß auf Rücktritt des Eisen-
bahnpräsidenten Dr . Stapf , des Lberregiernngsrats Lnttke und

' des Oberbaurats Straßburg aushebt und den Beschluß gegen
i den Allgemeinen Eisenbahnerderband zurücknimmt. — Der
! Meßausschuß  der internationalen Messe in Frankfurt am
i Main Itat für tote Frühjahrsmesse die Zeit vom 1. bis 10. Mai
! 1920 in Aussicht genommen.

halten heute  abend 8 Uhu deutsche Zeit (also 7*
europäische Zeit ) eine öffentliche Versammlung im ,J
Holland " ab, in der Redner dieser Parteien das Prozr«
tun. ihnen im Sradtparlament vertreten .wnven >oaW
werden . Zu dieser Versammlung hat jeder waltzo
Bürger der Stadt Diez Zutritt.

Tie W rdlhamtoluKg
Angesichts d er bevorstehenden Stadtberordneteair -st

die Kenntnis der Bestimmunaen über das Wnh.serB
allgemeinen Interesse sein. .J

" Die Wahlhandlung beginnt am Sonntag , den»
ds. Jrs . um 8 Uhr vormittags und wird um 7 MM
(neue Zeiti geschlossen. Jeder Wähler , welcher sein-
neben will , hat während dieser Zeit in dem Mhlnim
Stimmbezirkes einen mit dem Namen der Bewerbers
Wähler seine Stimme geben will , versehenen Strmv
weißem Papier in der Größe von 9 zu 12 Z-uNmeie
im Wahlraum bereitgehaltenen abgestempelten u
legen und dem Wahlvorsteher oder dessen Stell»
übergeben . Der Wähler nimmt dabei aus der Han»
bestimmten Person einen abgestempelten Umschlag
sodann in dien Nebenraum oder an den NebentM
seinen Stimmzettel in den Umschlag, tritt an den c»
nennt seinen Namen und auf Erfordern seine
übeHibt . sobald der Schriftführer den Namen M ' .
liste, amgesunden hat , den Umschlag mit dem
Wahlvorsteher , oder dessen Stellvertreter.

Ungültig  sind Stimmzettel , , ,
1. die nicht in g' aem amtlich abgestempelten nnw - aj

in einem mit einem Kennzeichen versehenen «w
geben worden sind;

2. die nicht von weißem Papier sind;
3. die mit einem Kennzeichen versehen sind;
4. die keinen oder keinen lesbaren Namen
5. aus b cnen nicht die Person mindestens eines

zweifelst zu erkennen ist ; tnu
(5. die eine Verwahrung oder einen Vorbega .i g -

Gewählten enthalten ; en#
7. die Namen aus verschiedenen Wahivorschlag ^
8. die ausschließlich ans andere als die in den y - jtUlt uus’|u)ut [jt .u; u«| »»»ui . ----- •••

gegebenen Wahlvorschlägen aiggeftihrten Pe 1

&

:>

Aus Bad Ems uud Umgeuend.
e Den 85 . Geburtstag feiert heute einer unserer äUesten

Mitbüroer , Georg Phil . Peter Schmidt  iBachstraße ). Möge
ihm noch manches Jahr in bester Gesundheit beschieden sein.

- «Krneuuung . Auf allgemeine Verfügung des Jusuzmi-
nisters vom 1. d. Mts . wurde der Gerichtsdiener und Gefan¬
genenaufseher Herr mann  beim Amtsgericht Bad Ems zum
Justizwachtmeister ernannt.

Mehrere in einem Umschlag enthalte » ^
Stimmzettel gelten als eine Stimme ; in ern
haltene , auf verschiedene Personen lautende -
ungültig . «»„KTfieterä^

Zutritt zum Wahlraum hat jeder WM
alle deutschen Männer und Frauen, die am y- ^
Lebensjahr vollendet und im Gemerndebezn ^
naten ihren Wohnsitz haben . Im Wahlraum y ?£?. s
sprachen gehalten , noch dürfen Stimmzet ei , tut
teilt werden . Der Wahlvorstand kann stde>
raum verweisen, der die Ruhe und Ordnung 1 -- C!t w
stört ; ein Wahlberechtigter , der hiervon
vorher seine Stimme abgeben . . bfti»

Wähler , die durch körperliche G-breck-
ihre Stimmzettel eigenhändig in den un t » ^ s:
diese dem Wahlvorsteher zu übergeben , dM . M
einer Vertranensperson bedienen.

»H?
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C'



Äte
Die

55

%

Mansche UkttmiMs Sw.
Samstag, den 25- Oktober 19 i », abends

i Ahx in der „Stadt WiesbkdrN^

Z Mtdoif -Dietz -Absird.
httei, ^ nde: Herr Rudolf Dirtz -Wusbader, . Fran Kor
'2 ! .,rkap-tSn Graesf -Bad EsS . Herr Priester -Bas * n>*.
abftT" Eintrittsgeld für Nichfwifg' iedrr 2 Mark . [192

Der Borstand

a ®«®a # ©• • • • • »• • • • • • « « •
| (9
I Für die uns anläßlich unserer Silbernen Hoch - ®
i se it in so reichem Maße zugegangenen Gratulationen ©

tu; | | Sprechen wir hiermit unsern herzlichsten Dank aus ®

Wählerinnen n,Wähler von Bad Ems!

l »eU *r Weis n . Frau.

BAD EMS, den 23. Oktober 1919.
©

!̂ ,» 0S ©SVS»S®®« D«»ENVNG « SDS «« Ä©« GL>T0G«
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Ihre Vermälsluog . |j]
zeigen an !| ]

Josef Daubaeh u. Frau |
Hedwig , geh. Müller.

BAD EMS, den 23. Oktober 1919 . |

Warum müsst Ehr die Kandidaten der Freien
bürgerlichen Vereinigung wählen?

Weil dieselben unbefangen in das Stadtparlament eintreten werden, da Partei¬
fesseln sie nicht bei den kommenden schwerwiegenden Beratungen behindern.
Weil sie ihre Stimme nicht nur zu Gunsten der Kurindustrie , sondern auch
zu Gunsten aller erwerbstätigem Stände , einer auskömmlichen Be-
amtenbesoldnng u. der Kriegafürsorge in die Wagschale werfen werden.
Weil unsere Kandidaten die Gewähr bieten , daß Eure Interessen in jeder
Beziehung , unter Hinweglassung aller Einseitigkeit , gewahrt werden.

4. Weil sie keine goldenen Berge versprechen , wohl aber alles Erreichbare für
das Wohl der Gesamtheit erstreben werden.

Darum wählt die Liste
m-  Bleichrodt. ^

3.

>M.-G-V.Är-uu.Ems.
Morgen MelLog

GesinMnnde
in Gastt.aus Svmhntzurg
2' «1 'D er Vorstand
M -G.-B. ..GemaÄa"

Bad Ems.
Freiiar «c-rnd */-t8 Uhr
Gefangftunde.

Neue Mstslieder werden aufg?-
uommrn. VoVMvaes Erscheiven
erwartet der Vorstand.

Echtes
Lider SamkMt

empfiehl!
P Biek , E-rs.

Prima doppeltgekoehtes
holländisches

Leinöl
strichfertig , empfiehlt ft94

G. May , Die ».
Kokosbutter

frisch eingetroffen.
P . Biek. Ems.

Meldezettel
zur täglichen Meldung der übernachfendm Fremder, laut Vor.
fchrist d r franz. Milirär -Verw üiur.g sind zu beziehen durch
die

Druckerei ffi . Chr . Sommer,
Diez — Bad Eros.
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DauksKMUg ..
Für die vielen Bemeise herzlicher Teilnahme

während der K rn kheit und bei dem Tode meiner
Neben» unverg.ßl 'chen Schwester, besonders auch
für die schönen Kranzspinden sagt innigen Dank

Katharina Schröder.
Bad Ems , den 22. Oktober 1919.

Zum Fussbodenanstrich!
empfehle: Leinöl gekocht , rein , Harttrockenöl,
Staubbindendes Fussbodenöl , IiainöloTS &tz.

,r ,4ip Roth « Drogerie, Ems.

Slifsrt mieten gesucht
n öbl 34 ZimmerwoH.
nung mir Kuch^ Sonnen¬
seite. ' Angebote unter A 40V
an die Geschäftsstelle der
Emier Z'g._ [134

Mädchen
für Hausarbeit und zum Bedienen
der Gäste ceuidit.

Wo, sagt Geschäftsstelle.
Sauberes, junges

DinSNttchr»
für alle Hausarbeit nach Köln
gesucht, hoher Lohn und gute
Behandlung, freie Reife. Herr¬
schaft hier anwesend

Sole » muh  Löwen , Ems

Gesucht für sofort ein in
aller Hausarbeit erfahrenes

Wadchru»
Ara « Dr KoÄ,

Wilhelmsallee 24, Ems.

SLundennmÄcheu
oder Uran für den Vormittag
gesucht. Kran Klei«,
LMj Bahnhof. Em».

Zuveüiissige Person
für vormittags gesucht. 801
Zu eist. i. d. Gesch. d. E. Ztg.

SInndenMädche«
oder Uran für vvrmtiags 2
Stunden gesucht. 1203
Mau Ph . Bernstein . Em?,

Römerstraß<P4.

Getrag warmer Neverzieyer
u ein Anzug für mittlere Figur

zu verkaufen.
Aus kaust in der Gelchäftsst slSS

«rin fast ruuer weißer Kinder-
Pelzkragen und Muff fowre
ein weißer KindrrhUt (Velvet)
zu verkaufen. flSS

Viktoria -Allee 1, »m«.
GuterhLltene, gebrarrchsfähige

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Angebote an
Hotel zum Löwe» , Ems. -800

fl asche
j-d r Art , aelraucht und neu,
zu kaufen gesucht.
Angebote unter „Wäsche" an
b e Geschäftsstellev. Ztg.

Aelteres, zuverlässigesMasche«
für Küche und Hausarbeit
in Dauerstellung gesucht.
Richter . Ems,Römerstr. 48

Keinste
Marmeiade

PriM « M-rktzr--- Käse
stisch ewg,troffen

Heinrich Nmi'ony Km.
Telefo. 2 ; 09

HoNLnver Bollheringe,
BrsMarckhermgei. Dosen
RsllmoPK
empfiehlt
_ P Viek. Ems.

Zu vetkKVfem:
1 Bett M«t Speungstdermr»
tratze, 1 gr-che Budewmne,
1 Nachttisch, t Sofa , 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte,
1 Tisch. 2 GüMster -Lampea,

Wüschegestell, Argtlgerä 'e,
1 Fenster, eicheuho'z u. «och
verschi te e Gerötr.
G rabenstrstze 14 , EmS.

Einige Zentuer

Taseibirmn
zu verkaufen- [197
Birlenbartr , auri^r . 33.

Volkrvsi ' rsmmlun

Donne sta . den Z3. Oktiber, abends 8 Uhr, deutsche Zeit
ii | ros o Saale des ♦•Hof vois Holland *« in Diez.

ÄÄ.

Redner: 1. Lehrer RifiisliayS @i19
Thema : Demokratie und Gemeindewahlen.

2. Amtsgerichtsrat Waldschmidt,
Thema : Selbstschutz des Bürgertums.

I - 3. Metzgermeister Thomas,
Thema : Die Finanzlage der Stadt Diez.

I Freie Hisksisslon.
Alle Wahlberechtigten der Stadt Diez werden um ihr Erscheinen gebeten.

Die Deutsche demokratische Partei,
Die Deutsche Volkspartei.



Wähler mid ‘Wählerinnen
Gebt bei der Stadtverordnetenwahl am LG . Oktober Eure Stimme:

den Kandidaten der Deutschen Volkspartei
Sie werden eintreten:

1. Für eine blühende Zukunft von Ems als Kurort , denn «Ile Emser Kurin
dustrie ist die Grundlage für das Gedeihen und den Wohl!
staad unserer Stadt. &

2.  Für einen gesunden Fortschritt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens mit der Losung
Auf bauen im Anschluss an das bewährte Bestehende , aber
nicht bllndling 's niedemi § sen!

3. Für die wirtschaftliche Hebung - des schwer um seine Exis. :
ten * kämpfenden Mittelstandes.

4’ o Ü1l d??. ,Schutz der  wirtschaftlich Schwachen , der Kriegsbeschädigten , der
Hinterbliebenen , der Witwen und Waisen.

xs»
&

s

•4

5. Für die Erschliessung neuer Erwerbsquellen , die Begünstigung und Förderung
neuer geeigneter Industrien , die Anstrehung Messer Verkehrswege,

ß. Für unsere bewährte Sinmltanschnle , die Einheitsschule , für den
Aufstieg begabter Kinder aas allen  Volksschichten.

Wähler und Wählerinnen! 1
Wenn Euch das Glück und Gedeihen unserer Stadt am Herzen liegt , dann gebt Eure Stimme

dem Wahlvorschlag der Deutschen Volks Partei
Wählt einmütig die Liste Georg  Müller!

._ Die Deutsche Volkspartei'
Ervt ;itmiKshalber

verkaufe « ti @vör . Z i >. in e man n ihr >u Bad Sm-
Bo: ch-ruße Nc> 40  gelegenes

zweistöckig - A Wohnhaus,
Remise, und Garien wir i Obstbäamen.

Näheres Wilhelm -Zchmidt , Hohe Maar-! 1, Ems.

wsiss und schwarz

Sozialdemokratische Partei.
Samstag, den 25 . Oktober, abends 7 Uhr (neu®zeit)

findet in ENS im Oasfhaus zur BCrone, eine

Grosse öffentliche Volksversammlung
Welken , Muskatnuss

empfiehlt

statt. Als Redner spricht

Gentsse Max Groger aus Frankfurt a . M.
Drogerie Beminger , Diez- Der ginberuter.

Quitte « abMaedkn
_ Lchleuse. Ems.

Altes Eisen , Kupfer,
Messing , Blei kauft zu
enorm hohen Preisen, sowie
Ofengutz,Maschinen »,,ch.
Kervschrot und Knoche«.

Albert Rosenthal,
_Nassau ._

Zu kaufen gesucht
Herd und Ofen.

Näher.-« Maiuzerstr. »1, EM
t ft gende-Kauarienvogci

zu kaufn gesucht. 119&
Hotel Weideubusch, Ems 1

Grabenstraß- 46

Mit dem heutigen Tage habe ich mein Geschäft in

Haushalt-Maschinen, landwirtschaftlichen Maschinenu. Geräten nebst Reparatur-Werkstätte
eröffnet. Es wird mein Bestreben sein, nur anei -bannt gwjte Ware zu führen, und halte mich der geehrten Kundschaft bestens empfohlen.

Fleisch- u. Gemüse-
Hackmaschinen

Brotschneidemaschinen
Wandkaffeemühlen
Reibemaschinen
Küchenwagen
Bügeleisen
Waffeleisenu. s. w.

Lieferungu. Einrichtung vollständiger Bäckerei-,
Fleischerei- u. Grossküchen-Maschinenanlagen,

Transmissions-Anlagen, Elektromotor.

Ersatzteile zu Hans- n. Lardw. Maschinen.

Messer und Lochscheiben
werden sauber nach¬

geschliffen.

Finkler , Ingenieur , üOiess es,, d , L . , Oberstr . 25.
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